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von Joseph Barbel. (Testimonia. Schriften der  altchristlichen Zeit, ].) (256.) Düsseldorf
1960, Patmos- Verlag, Leinen 19.80

Mit der Herausgabe des Enchiriıdion des heiligen Augustinus hat die Buchreihe „Testimonia“
ınen guten StTart gemacht. Die Edition bringt den ungekürzten lateinıschen Originaltext nach
der Maurıinerfassung, daneben eıne Hüssıge deutsche Übersetzung und einen ausgezeichnetenKommentar, der bestens ın die augustinısche Theologie einführt un!: uch auf die Fehlentwick-
Jungen mancher Ansıcht hıinwelst. Ausgedehntere Fragen finden ihre Behandlung ın Exkursen

Schluß des Bandes. Die Fınleitung mıt den Lterarischen Daten, mıt eiıner Zusammenfassungund Wertung des nhalts und einer Übersicht über alle bisherigen Ausgaben un Übersetzungendes Enchirıdion und eın  Sa sıch auf den Kommentar beziehendes Register vervollständigen das Werk
Es ware sehr wünschen, es der neuen Schriftenreihe „ Lestimonlia“ vergönnt sel,)

jenen Mangel beheben helfen, VOo  w} dem Günther Stachel 1m „Hochland“ einmal sagt: „Hier
mangelt jedoch ın Deutschland ZU. Leil noch den einfachsten Hilfsmitteln, welche be1-
spiıelsweıse der jJjunge Neutestamentler für seın ach ın reichem Maße vorfindet.“

Schwaz (Tirol) Bonifaz Madersbacher OF  s

Fundamentaltheologie
Ursprung der Religion. Ergebnisse der vorgeschichtlichen und völkerkundlichen Forschungen.Herausgegeben VO  - aul Schebesta. (2 Mit Abbildungen auf 15 Bildtafeln 1m ext

un einer Karte. Berlin 1960, Morus- Verlag. Kart. 14.3830, Leinen 17.830.
Die Frage nach dem Ursprung der Keligion beschäftigt schon Jahrhundertelang die @-

lehrten der verschıedensten FYachgruppen. Wer aber den neuesien Stand des Wissens auf diesem
G(ebiete kennenlernen wull, greıife diesem uch.

Im Missionshaus Sr Gabriel bei Mödling hat sıch eıne Gruppe VO  -} Gelehrten Ntier Führung
VO aul Schebesta, dem Erforscher der Pygmäenkultur, S einer Arbeitsgemeinschaft ININEN-
an, Das Krgebnis iıhrer Jätigkeit hegt un In diesem stattlichen Bande VOTL, Sie wandeln alle
in den Spuren ihres großen Lehrers Dr. Wiılhelm Schmidt, der ım Bande seiınes gewaltigenWerkes „Der Ursprung der G(Gottesidee“ die Methode festgelegt hat, nach der be1i der Lösungdieses Problems VOT;|  TE} werden muß Urgeschichte und Kthnologie mussen sich bei diesem
Unternehmen erganzen. VWeil ber seıt dem Hingang des berühmten Gelehrten dıe Zeit un!: uch
die KForschung nıcht stehengeblieben ist, darf nıcht überraschen, daß die Verfasser ın
manchen Stücken über Schmidt hinausgelangt sind, seiıne Aufstellungen erganzen unNn!: teilweise
berichtigen. S1ie geben Z Schmidt vaıelleicht gegenüber dem kausal-logischen Denken das
„ırrationale” Moment In der Religion eLwas sehr vernachlässigt hat. uch 1äßt sich seine
Kulturkreislehre niıcht mehr ın allen Stücken aufrechterhalten. Den Ausdruck „Urmonotheismus“,der Mißverständnissen führen könnte, möchten S1€e  I durch „Hochgottglauben“ ZEeN. Dies
beweist DUr die ehrliche Forscherarbeit, die hıer geleistet wird.

Besonders ausführlich seizen sıch dıe Verfasser mıt den Anhängern VO:  } Marx un!: Engelsauselinander, dıe noch immer behaupten, daß der Urmensch religionslos SCWESCH sel, die
KReligion als eın Produkt sozialer Spannungen bezeichnet werden musse und mıt deren Verschwin-
den VO  S selbst verschwinden werde. Sie verwahren sıch dagegen, INa  w en Forschungenreın apologetische Interessen unterschiebt, als ob sS1e  f aus dem Ursprung der Religion das Christen-
Lum begründen möchten. Es ware der Fehler der Gegner mıt umgekehrtem Vorzeichen.

Der reiche Inhalt kann ın ıner kurzen Besprechung nıcht annähernd Kenntnis gebrachtwerden. Es se1l  a hingewiesen auf den Abschnitt I‚ (Wıe außert siıch dıe Religion ın dem
über das Gebet, die Opfer und die Mythen der prımıtıven Völker sehr Wesentliches gesagt wıird.
In dem Abschnitt IL, (Forschungsergebnisse der Völkerkunde), ın dem Ausführliches über
den Hochgottglauben dieser Völker lesen, wird teilweise Sanz Material geboten. ber
uch dıe Kapıtel, die über den Ursprung, das Wesen un: die Entwicklung der Religion handeln,bringen schon Bekanntes ın u  9 abgerundeter WForm, Ja ın SaADZ Sicht.

S Pölten NO.) Dr. Karl Schmidt
Überlieferung und Offenbarun Die ehre VO  S der TITradition nach John Henry Newman.

Von Günter Bıemer. Freiburg 1961, Verlag Herder. Kart. K
Das Lebenswerk Newmans, das ın ıner Bände umfassenden englischen Ausgabevorliegt und neben größeren Werken ıne große Zahl VO  5 Abhandlungen, Predigten un: Briefen

enthält, regt immer wieder jJunge Gelehrte Spezialarbeiten d} wobel aus dem ungemeinvielseitigen Schaffen des großen Kardinals Jeweils eın Teilgebiet herausgehoben wıird. Der Ver-
fasser des obengenannten Buches stellt dar, w1ı€e ın Newman allmählich die Erkenntnis heran-
reifte, daß neben der Bibel noch die ın der Kirche 81C. immer mehr entfaltende Überlieferung



A Literatur
alg Glaubensquelle gelten müuüsse, wodurch 'die Konversion für ıhn Notwendigkeit wurde.
Es hegt nahe, Newman, der Ja erst nach 1nem Jlangen relig1ösen Entwicklungsgang 7117
Wahrheit kam, auch der Tatsache der Entwicklung des Glaubensgutes Verständnis der
Gläubigen seine Aufmerksamkeit schenkte., „Wachstum ist der einzıge Beweis für Leben.“”

Der Autor Ihat S1C. seine Arbeit nıcht leicht gemacht. Er studiıerte ın Tübingen und Wäar dort
Schüler des ewman-Forschers rof. Dr. Fries, dann durch mehrere ®emester Hörer
VO  - TAancıls avıd Birmingham, Zugang S den teilweise noch ungedruckten Schätzen
des Newman-ÄArchives hatte. VWır glauben ıhm N  9 IMa  S Newman ın seiner Mutter-
sprache lesen muß, ihn SaDZ verstehen.

Im Teil des Werkes stellt den relig1ösen Eintwicklungsgang Newmans dar Uun! schildert,
w1e€e dieser „größte relig1öse (Genius des Jahrhunderts” ın beständigem KRıngen un die Be-
deutung der 'Tradıtion der Kırche schließhlch durch die Lektüre der Kırchenväter nach und
nach vollen Klarheıit gelangte. Dieser Teil des Werkes, ın dem fast jede eile durch Zaitate

Newmans Schriften unterbaut ist, bereıtet dem Leser eıinen großen enuß und hält
durchwegs ın Spannung. Im Teıil versucht der Verfasser, die ehre VO der Aradıtıon nach
Newman systematisch darzustellen, siıch eın schwieriges Unternehmen, obwohl Newman
selbst ıne solche Darstellung gewünscht haben soll, hne jedoch selbst Hand daran ZU legen.
Der Autor entschloß sıch daher, bei dieser systematıschen Untersuchung die endgültige
fassung Newmans ZU erheben, und gab auch wiıirklich keinen anderen Weg Lösung dieser
Aufgabe. Im Anhange enthält das uch noch iıne reich ausgestattete Bibliographie Newman-
Forschung.

Der Autor bemerkt Schluß, daß mıt dıesem Werk „Newmans Überlieferungslehre
Z W versuchsweise Darstellung gebracht, ber nıcht erschlossen“ sel.  bal Daß dieses uch aber
mehr als eın Versuch ıst, geht daraus hervor, eınem VO rof. Geiselmann (Tübingen)
herausgegebenen fünf bändigen Werk über die „Überlieferung ın der HNEUCICH Theolagie“ als
vıerter and eingeghedert wurde.

St. Pölten NÖ.) Dr. Karl Schmidt

Offenbarung. Biblischer un! theologıischer Begrıiff. Von W erner Bulst Düssel-
dorf 1960, Patmos-Verlag. Leinen 90,8  ©

Wiıe andere gewichtige Begriffe der Theologie hat auch jener der Offenbarung durch das
ewıge VW eıitertradieren immer weıter WE VO  S den Quellen ın der Kinselitigkeit und Knge
hellenıscher Denkweise dıe uülle des biblischen Gehaltes verloren; geblieben ist das abstrakte
Destillat Locutıo De1i attestians. Eın Versuch, wıeder geoffenbarten Vollbegriff kommen,
ıst aunf jeden HKall begrüßen. Ohne Hineintauchen 1n die Quellen g1ibt keine Verjüngung.

Bulst gibt ZUeEerst den Offenbarungsbegriff der gegenwärtigen Theologie wıeder  °  » nach metho-
dischen Überlegungen kommt das eigentliche Anliegen Sprache: Offenbarung ım Sinne
der Biıbel Der Verfasser unterscheidet Formen dıe Tatoffenbarung, die Schauoffenbarung
und die Wortoffenbarung. Als Krgebnis Jlegt VOr 99-  1€ übernatürliche Offenbarung ıst dıe
gnadenhafte, personale, heilschaffende Selbsterschließung Gottes den Menschen 1 KRaum
seliner Geschichte .. S 111) Es handelt sıch Iso beı der OÖffenbarung nıcht die Mıt-
tellung einer anspruchsvollen, himmlisch präfabriziıerten Wiıssenschaft, sondern die antwort-
fordernde FKpiphanie Gottes Welt herein unNnNnseremll Heıil. Dementsprechend steht
uch beim biblischen Begriff des Glaubens (als Antwort des Menschen) nıcht sehr das noetische
Eilement ım Vordergrund (das Für-wahr-Halten), sondern der Gehorsam, das Vertrauen un!:
die Hoffnung, also die Übergabe der menschlichen (Üesamtexistenz ott

Man sollte nıcht gCnH, daß dies ohnehin schon alles gewußt hätten. Es cibt Dinge,
die oft gesagt werden mussen, bıs s1e Allgemeingut werden, umal wenn in solider, C-
hutsamer und konzilianter Art geschieht. VWır haben aus dem Christentum eın kraftloses intel-
lektuelles System gemacht. Bulsts Studie mıt berwındung.

Linz Singer
Glauben Wiıissen. Wege einer Lösung des Problems. Von Heinrich Fries. Berlin

1960, Morus- Verlag. Leinen 5.80
Das Problem Glauben Wissen hat ZUeEerSsSTt einmal einen vordergründigen Aspekt, WennNn

nämlıich seıt dem Aufkommen der modernen Naturwissenschaften Wissensinhalt und Glaubens-
inhalt feindlich einander gegenübergestellt werden. Das iut freilich heute mehr der 1mM

Jahrhundert steckengebliebene Marxı1ısmus. Hier Fries eın: Wahrheit kann der Wahr-
heit nıcht wıdersprechen; WeLNN Spannungen auftreten, kann S1C. Kompetenzüber-
schreitungen handeln.


